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Nr. 29 
Deutſche Wähler! 


Der Reichstag, welcher ſoeben ſeine dreijährige Legislatur⸗ 
periode beendet hat, wurde im Jahre 1887 gewählt, als die Auf⸗ 
löſung eines Reichstags hatte ſtat finden müſſen, der nicht ger 
willt war, der Staatsregierung diejenigen 


1 


| 


Mittel zu gewähren, ſee. 


welche nothwendig waren, um das Vaterland gegen die Angriffe 


auswärtiger Feinde vollſtändig ſicher zu ſtellen. Damals, im 
hohen Aufſchwunge patriotiſchen Gefühls, vereinigten ſich die drei 
regierungsfreundlichen Parteien zu einem Bunde, a 
gemeinſchaftlichem Wirken eine Volksvertretung hervorging, deren 
Thätigkeit dem Vaterlande zum Heile a 85 
Der Reichstag von 1887 hat nicht nur durch die nothwendige 
Vervollkommnung der Wehrkraft das Reich 1 muthwillige 
Angriffe auswärtiger Feinde geſchützt und fi ſomit um die Er⸗ 
haltung des Friedens und um die Erhaltung der Weltſtellung 
des Reiches im hohen Grade verdient gemacht, a 
auf dem Gebiete der Socialreform für die Förderung des inneren 
Friedens hervorragend wirkſam geweſen. MR g 
Auch in unſerem Wahlkreiſe verbanden ſich die conſervativen 
und gemäßigt liberalen Elemente. Dadurch gelang es ein eins 
müthiges Zuſammengehen aller deutſchen Wähler herbeizuführen 


über die national⸗polniſche Partei davonzutragen, | 95 
. von Jahren ah aus ihrer Mitte den Fr. Meyer, May⸗Thorn. 


2 s Wahlkreiſes in den Reichstag entſandt hatte. 
e Be 55 ehrenhaftem Character, meet 
in politiſcher Hinſicht nach keiner Seite hin einer ren ns 
ſchauung huldigt. Derſelbe hat das in ihn . geſetzte Ver 90 . 
gerechtfertigt und vor Allem durch ſeine Thätigkeit für die Er⸗ 
haltung der Wehrkraft des Landes beigetragen. 

Die heutige politiſche Lage des Reiches, ſowohl nach a 
wie nach Innen gebietet, daß wir an der im Jahre 1887 erfolg⸗ 
reich begründeten Vereinigung mit allen Kräften feſthalten. Die 
regierungsfreundlichen Elemente müſſen feſt zuſammenſtehen, da⸗ 
mit die Wahl eines Reichstagsvertreters verhindert wird, der 
einer Partei angehört, welche dem deutſchen Staats weſen feind⸗ 
lich gegenüber ſteht. Denn auch des nächſten Reichstages Haupt⸗ 
aufgabe wird es ſein, zuförderſt mitzuwirken für die Sicherheit 
des Vaterlandes nach Außen und nach Innen. 

Nur wenn dieſe verbürgt iſt, können wir einer ferneren ge⸗ 
deihlichen Entwickelung unſerer geſammten inneren Verhältniſſe 
entgegenſehen. Hiergegen müſſen alle anderen Partei⸗Intereſſen 
und Wünſche zurücktreten. 

Wir haben daher beſchloſſen a 
unſeren bisherigen Reichs tagsabgeördneten 
Herrn Dommes-Satnan 
als Candidaten für die am 20. Februar d. Js. ſtattfindenden 
Wahlen zum Reichstage in Vorſchlag zu bringen und richten an 
alle deutſchen Wähler die Bitte: 1. 
am 20. Februar d. Js. ihre Stimmen für 


herrn Dommes-Sarnau 
abzugeben. 
Culmſee, den 2. Februar 1890 
W. Barer Tiſchlermeiſter⸗ Culmſee. Bart. J Blum⸗ 
Dombrowken. A. Bertram, Stellmachermeiſter ⸗Culmſee. von 


tern Battlewo. Bremer ⸗Zegartowicz. Franz Bäaſell, 
Summerer Culnſe, H. Brandt jr.⸗Culm. Breuſt⸗Unislaw. 
. Babel-Culmjee. Blum⸗Pniewitten. Paul Dombroweli-Thorn. 
C. Dombrowski⸗Thorn. DeubleStrugfon. A. Drewes⸗Dietrichs⸗ 


Die Erben des allen Bernbold. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
eberſetzungsrecht vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
N (25. Fortſetzung.) 

„Mich führt die Neugierde nicht hierher, Capitän Brückner“, 
begann Burgau leiſe, „ich bringe Ihnen Grüße von Freunden 
und Bekannten. Zuerſt von Wellmann —“ 

Warum kommt der Maat nicht ſelber?“ 

1 * 7 2 . 

„Ez iſt beſſer für Sie und Ihre Sache, wenn er ſich nicht 
zu viel bei Ihnen blicken läßt. Sonſt würden ſeine Schritte 
draußen überwacht.“ a . 

„Den Deukſel auch, Herr, ſtehts denn jo ſchlimm mit mir?“ 
rief der Capitän erblaſſend. „Mein Himmel, ſeh ich denn aus 
wie ein Mörder?“ a 

„Ja, mein Beſter, das Gericht will einen Schuldigen haben, 
und da packt es zu, wo ſich ein Schatten von Verdacht nur zeigt. 
Sie kannten den Ermordeten, hatten es hier und da verlauten 
laſſen, daß Sie ihn und ſeine Mutter als unbequeme Paſſagiere 
betrachteten und für Ihr Leben gern abſchütteln wollten, — oder 
iſt es nicht ſo?“ | 1 8 

Der Capitän ſah ihn mißtrauiſch an und meinte nach 
einer Weile: „Gehören auch wohl zum Gerichte und möchten 
mich aufheine Sandbank feſtſetzen, wie? Wer find Sie denn 
e 10 den Ge 5 ae hervor und präſen⸗ 

ihm denſelben. Brückner las. N 
se Glaube A das Wellmann dies geſchrieben hat“, brummte 
er, noch immer zweifelnd, „hier ſteht, daß Sie mir einen Brief 
bringen —“ 


aus deſſen Beſitzer-Kl.⸗Czyſte, W. 


und Segen gereicht hat. Höltzel⸗Kunzendorf, Hintzer⸗Culm⸗Neudorf, 
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ſondern iſt auch Lehrer- Culmſee, 
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nes⸗Unislaw, W. Jaeger⸗Thorn, Illgner⸗Thorn, 


Begründet 1760 


Dienſtag, den 4. Februar 


dorf. Ewald⸗Liſſewo. Carl Eßfig⸗Dombrowken. Epding II. 
Bildſchön. Feldt⸗Kowroß. J. Feldt⸗Dembowitz. O. Feldt, Bött⸗ 
chermeiſter⸗Culmſee. Federwiſch⸗Strutzfon. Franz Kulm⸗Neudorf. 
H. Günther⸗Rudak. O. Geiſe, Schuldirector⸗Culmſee. Gründler, 
Inſpector. Gülle⸗Culmſee. M. Glauner, Sattlermeiſter⸗Culm⸗ 
Joh. Grimm, Beſitzer⸗Skompe. Gohlke⸗Unislaw. Gunte⸗ 


meyer = Browina. Chr. Günther = Briefen. Goedecke = Aynat. 


im R. Honigmann⸗Griebenau, Harbarth⸗Dubielno, F. Horſt⸗Borowno, 


R. Heyer pract. Arzt⸗Thorn, Herbſt ſen.⸗Culmſee, F. Herrmann 
Herrmann Beſitzer⸗Folgowo, Hellmann 
Oberwachtmeiſter⸗Culmſee, Hoene⸗Culm, Hartwig⸗Thorn, 
Holtzermann⸗Sittno, 
11-Griebenau, Hermes-Falkenſtein, Hartwich⸗Culmſee, 
⸗Lippinken, Hirſchberg⸗Culm, H. Heub⸗ 
Januszewski⸗ 
Briefen, Joppe⸗Culm. Neudorf, Dr. Iltgen⸗Culm. C. Krauſe 
R. Krüger Lehrer. Culmſee, H Klatt⸗Dubielno, 
Krahmer⸗Thorn. W. Klug⸗Ernſtrode. Knodel⸗Culmſee. Krech⸗Alt⸗ 
hauſen. Kallweit⸗Culm. Kittelmann⸗Thorn. F. Katarszynski⸗ 
Töpfermeiſter⸗Thorn. C. Koſemund Töpfermeiſter⸗Thorn. Koch⸗ 
Mlinsk. Krainicki = Kornatowo, A, Lohmeyer⸗Thorn. R. Leis 
brandt, Bäckermeiſter⸗Culmſee. E. Leibrandt ⸗Dombrowken. 
G. Leibrandt = Chrapig. Linke = Zelgno. v. Loga = Wichorſee. 
v. Marek⸗Zegartowitz. Menna⸗Strutz⸗ 
fon. Müller⸗Bildſchön. Carl Ott, Capelmeiſter⸗Culmſee. Ober⸗ 
müller⸗Culmſee. J. Panſegrau⸗Stewken. E. Panſegrau⸗-Podgorz. 
J Potaszek, Lehrer = Culmjee. Dr. Poetſchki⸗Schönſee. Pohl⸗ 
Leszez. Peterſen⸗Wrotzlawken. Perterſen⸗Brieſen. Peters⸗Papau. 
Patelt⸗Culm. Neudorf. Conrad Plehn⸗Joſephsdorf. v. Parpart⸗ 
Kl. Wibſch. Friedrich Riedel ⸗Papau. Richert, Raabs Culm. 
Nohs⸗Weidenhof, Riedel ⸗ Papau. Rohde - Kulmſee. Rueckert⸗ 
Schönſee. v. Never-Rornatowo. Reetz⸗Kottnowo. W. Schultz⸗ 
Thorn. H. Streit Gymmnaſiallehrer⸗Culmſee. Steffens⸗Baierſee. 
Pfarrer Senft Inſtitutsvorſteher⸗Neu Schönſee. Chr. Sand⸗ 
Thorn. Wilhelm Schröder. C. Strübing-Lubianken. Strübing⸗ 
Stutthof. Sieg Raczyniewo. Schöneich⸗Pniewitten. J. Thiel⸗ 
Stewken. H. Vorwerk Bauunternehmer Eliſen au, v. Vogel: 
Nielub. J. Vorreyer⸗Sternberz. A. Wolff Lehrer⸗Culmſee. 
W. Wolff Brauereibeſitzer⸗Culmſee. O. Welde⸗Culmſee. S. Wer⸗ 
ner Tiſchlermeiſter⸗Culmſee. H. Wollart⸗Schneidermeiſter⸗Culmſee. 
Wegner⸗Oſtaszewo. Wirth⸗Niemczyk. Winter Brieſen. Wendt⸗Kun⸗ 
zendorf. Wentſcher Adminiſtrator⸗Blandau. Woesner⸗Liſſewo. 
G. Wolff⸗Blachta. Wolff⸗Trebisfelde. v. Zeddelmann⸗Rudak Zent⸗ 
höfer Amtsgerichtsrath⸗Culm. E. Zilz⸗Eliſenau. Zeyſing⸗Neuhof. 
——— EEE f 
Jagesſchau 

Der „Staatsanzeiger“ bringt die nachfolgende Cabinets⸗ 
ordre: „Auf den Bericht vom 15. d. M. will ich der Stadt 
Hennover als ein Zeichen Meiner beſonderen Huld die Bezeich⸗ 
nung „Haupt⸗ und Reſidenzſtadt“ hierdurch in Gnaden verleihen. 
Berlin, den 20. Januar 1890. Wilhelm. R?“ f 

Der bekannte britiſche General Lord Wolſeley, hat einen 
koſtbaren Artikel über die unpaſſende unpract iſche Uni⸗ 
form des engliſchen Soldaten veröffentlicht. In dem Aufſatz 
heißt es: „Für beſchwerliche Märſche und den Felddienſt war 
der engliſche Soldat zu Zeiten Wilhelms III. und der Königin 
Anna paſſender gekleidet, als heutigen Tages. In der letzten 
Zeit haben wir einige Verbeſſerungen vorgenommen, im Ganzen 
halten wir aber immer noch an unſerer theatraliſchen Uniform 
—: 9 u Rn nn 1 70 7.7.7. 


penſ. 


Honigmann 'ebenau, 
Dr. Hoffmann⸗Schönſee, Ha 


„Von Fräulein Duplat, — nehmen Sie, Herr Capitän, und 
ſchenken Sie mir Glauben. Ich gehöre zu Ihren Freunden, 
deren Sie jetzt nicht entrathen können“? i 
Capitän Brückner war beim Anblick des Briefes vor 
Freuden ganz roth geworden. Er deutete ſtumm auf einen 
Stuhl und trat ans Fenſter, um den Brief zu öffnen und zu 
15 Bleiben Sie hier damit, mein lieber Capitän,“ mahnte 
Burgau, „Sie wiſſen doch, daß ein Gefangener dergleichen nicht 
empfangen darf. Es hat mir Liſt und Mühe genug gekoſtet, 
den Brief uneröffnet einzuſchmuggeln.“ 
„Ja, richtig, das hatt' ich ganz vergeſſen, Herr Burgau! 
ſo heißen Sie ja wohl, wie Wellmann mir ſchreibt. Haben Sie 
Dank, — mein Gott, was ſie ſich wohl gedacht hat, das liebe 
Fräulein Claudia; — Ob fie mich wohl für ein ſolches Scheu⸗ 
jal hält? Es wäre mein Tod!“ 755 5 N 
„Leſen Sie nur gemüthlich den Brief, Capitän, a ei hier 
am Tiſche, — ich muß doch eine 12 win RER Su 
l i e ſich nieder, ur 2 
Brückner nickte und ſetzte ſich Ai e bene 
tröſtliche Ueberzeugung von ſeiner 
der 


ſchrift ehrfurchtsvoll zu 99 
Claudia ihm entgegentrug, ihre Ueb 0 
Unſchuld lockten dem rauhen re Thränen ins Auge 
Schluß aber ergriff ihn doch am meiſten. 

75 Men Glen Gott!“ ſtöhnte er herzbrechend, „was 
ſoll ich dabei machen? — Ich bin ja ein elender „Gef angener.“ 
„Kann ich Ihnen rathen und helfen, Capttän, ſprach Bur⸗ 
gau freundlich, „dann ſprechen Sie nur dreiſt von der Leber weg. 

„Ja, Sie müſſen mir helfen, lieber Herr, Sie und mein 
ehrlicher Wellmann. Ich brauche Geld, eine große Summe, — 
habe genug in meinem Quartier.“ 


— 


Veitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 0 


1890. 


feſt. Bei dem Werbeſyſtem unſerer Armee iſt übrigens wirklich 
eine Schwierigkeit zu überwinden. Wir müſſen den Soldaten 
einigermaßen nach ſeinem Geſchmack kleiden, und ſeltſamerweiſe 
hat der engliſche Soldat eng anſchließende Röcke und Hoſen 
gern, wenn er mit ſeiner Geliebten ſpazieren geht. Die lächer⸗ 
liche ſchirmloſe Mütze, welche ihn weder vor Sonne noch Regen 
ſchützt, muß nach der einen Seite getragen werden. Das Beſte 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wäre am Ende, zwei 
Uniformen zu haben, eine für den Dienſt und Feldübungen von 
der Farbe etwa, wie wir ſie in Indien benutzen, überall bequem 
und loſe anliegend, die andere ſcharlachroth und auffällig, dem 
jungen Soldaten und ſeiner Liebſten zu Gefallen. In allen 
unſeren kleinen Kriegen in der letzten Zeit haben wir eine be⸗ 
ſondere Uniform eigens für den Zweck herſtellen laſſen, und dieſe 
ſollte man zur Dienſtuniform der Armee machen. Nur ein Irr⸗ 
ſinniger würde einen Dauermarſch machen oder auf die Jagd in 
Wäldern oder Steppen gehen jo ausgerüftet und gekleidet, wie 
der britiſche Soldat. Dieſes bezieht ſich auf alle Rangclaſſen, 
und ich muß geſtehen, daß der aufgeputzte Affe auf einer Dreh⸗ 
orgel eine ſtarke Aehnlichkeit mit dem britiſchen General beſitzt 
in ſeinem nichtsſagenden Dreimaſter mit den vom vorigen Jahr⸗ 
hundert ſtammenden Federn und ſeinem ſehr koſtſpieligen Waffen⸗ 
rock, welcher vorn und hinten mit Goldbeſatz beklext iſt.“ 

Der Generalſtab der franzöſiſchen Armee iſt jetzt neu 
organiſirt und wird im Frieden jetzt 640 Officiere umfaſſen. 
Dem äußeren Anſchein nach iſt derſelbe ähnlich organiſirt, wie 
der deutſche, ein tieferer Blick zeigt aber ein völlig anderes Bild. 
Vor Allem iſt die Leitung keine einheitliche; hiergegen ſträubt ſich 
die republikaniſche „Egalité“ und die Eiferſucht des Kriegsminiſters. 
Ferner iſt das Generalſtabscorps kein geſchloſſenes, ſondern die 
Officiere gehören, wenn fie aus dem Verbande ihrer Truppen 
ſcheiden, ihrer Waffe an und werden in derſelben befördert. 
Abcommandirungen u. ſ. w. werden genau nach der Schablone 
reguliert, wodurch der Generalſtab freilich ſehr an innerem 
Werth einbüßt. Immerhin verleiht die neue Anordnung dem 
Generalſtabscorps mehr Stetigkeit, als die jetzige, faſt dilettanten⸗ 
haft zu nennende Organiſation. 


Privatnachrichten aus Waſhington zufolge, wird die An⸗ 


nahme des Samoa⸗Vertrages im Congreſſe der vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika als geſichert angeſehen. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer wohnte am Freitag Nachmittag im 
Reichskanzlerpalais einer Sitzung des preußiſchen Staatsminiſte⸗ 
riums bei und empfing am Abend den Abſchiedsbeſuch des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin vor Baden, welche jetzt von Ber⸗ 
lin nach Karlsruhe zurückgekehrt ſind. Am Sonnabend Vormit⸗ 
tag ertheilte der Kaiſer dem commandirenden General von Ca- 
privi aus Hannover Audienz und arbeitete dann mit dem Grafen 
Walderſee und dem Chef des Militärcabinets. Nachmittags 
empfing der Monarch die commandirenden Generäle von Hä⸗ 
niſch, von Seeckt und von Lewinsky, ſowie zahlreiche höhere 
Officiere. Am Abend war bei den Majeſtäten größere Tafel. 
Am Sonntag beſuchten der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam 
den Gottesdienſt. 

Am Sonntag Mittag empfing der Kaiſer die Fürſten von 
Schwarzburg-Rudolſtadt und Schwarzburg⸗ Sondershaufen und 
lud dieſelben zur Tafel ein. Am Nachmittage unternahm der 
Raijer eine längere Spazierfahrt. 

„Ihr Koffer befindet ſich, ſoviel ich erfahren, auf dem Stadt⸗ 
hauſe. Sie werden Geld bekommen können, müſſen aber genau 
nachweiſen, zu welchen Zweck.“ 

„Den Deukſel auch, das geht nicht,“ rief der Capitän be⸗ 
ſtürzt, „kann das der Polizei nicht ſagen, Herr —“ 

„Es betrifft die beiden Damen?“ 

Brückner nickte. 

„Sie ſind ein braver Mann, Capitän!“ 
das Zartgefühl des ſchlichten Seebären rührte, „wir 
müſſen einen Ausweg ſuchen, vertrauen Sie mir nur. Die 
Damen ſollten, wenn ich recht berichtet bin, die Ueberfahrt nach 
Amerika auf Ihrem Schiffe machen“ 

„Fräulein Claudia allein, mein Dr. Merbach will ſie als 
Tochter adoptiren, o, ſie iſt ein wahres Herz an Güte. Wie ſie 
mir altem Knaben ſchreibt, es iſt nicht zu ſagen. Die Andere, 
Fräulein Bernhold nämlich, thut gewaltig vornehm, fürchte mich 
vor ihr, ließe ſie lieber zurück, aber dann geht die gute Claudia 
auch nicht. Wollte was drum geben, wenn ſie mit dem nächſten 
Dampfer hinübergingen.“ 

„Das wäre am Ende das Geſcheidteſte, was ſie thun könnten“, 
meints Burgau. „Ihre Gefangennahme, Herr Capitän, hat dem 
Ruf der beiden Damen, mit denen man Sie im Circus geſehen, 
ſehr geſchadet. Die Don Juans der Stadt wagen es bereits, 
ihnen Beſuche zu machen —“ 

„Welcher Hallunke hat ſich das herausgenommen?“ fuhr 
Brückner zornglühend auf. 


ſagte Burgau, den 


„Nun, ein gewiſſer Armſtorf, einer unſerer reichen Patricier⸗ 


ſöhne.“ 


„Halt, den Herrn kenne ich, wurde uns vom Dr. Arnold 


im Circus vorgeſtellt. Hat ſich höchſt anſtändig benommen. 
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Wie aus Meran gemeldet wird, iſt die Großherzogin⸗Mutter 
Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin zu längerem Auf 
enthalt dort eingetroffen. 

Der Beſuch der Königin Margherita von Italien am 
deutſchen Kaiſerhofe ſteht, wie man hört, für den Monat April 
bevor. Die Königin hat der deutſchen Kaiſerin dieſen Be⸗ 
ſuch im vorigen Herbſt in Monza verſprochen. Die Verlo⸗ 
bung des Kronprinzen von Italien mit der Prinzeſſin Marga⸗ 
rethe von Preußen ſoll übrigens wirklich längſt feſt beſchloſſene 
Sache ſein. Die Publication iſt nur verzögert, weil beide Braut⸗ 
leute ja noch ſehr jung ſind. 

Im Wahlkreiſe Eſſen⸗Mühlgeim⸗Duisburg⸗Ruhrort hat eine 
Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattgefunden. 
Der conſervative Candidat Frhr. Plettenberg = Mehrum wurde 
einſtimmig gewählt. 

Am nächſten Dienſtag wird bei dem Reichskanzler ein par⸗ 
lamentariſches Diner ſtattfinden, zu welchem auch der 
Kaiſer ſein Erſcheinen zugeſagt haben ſoll. 

‚Aus Mombas in Oſtafrika wird gemeldet, daß die 
britiſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft die Verwaltung der Inſeln 
Manda und Pattu bei Lamu übernommen und dort die britiſche 
Flagge gehißt hat. Das britiſche Geſchwader unter dem Admiral 
Freemantle iſt in Mombas angekommen. Die beiden Inſeln ſind 
bei der Gebietstheilung zwiſchen dem deutſchen Reiche und Eng⸗ 
land übergangen worden. Sie gehörten nach der geſchichtlichen 
Ueberlieferung dem unter deutſchen Schutze ſtehenden Sultan 
von Witu; thatſächlich hatte aber der Sultan von Zanzibar die 
Hand darauf gelegt. Ihr Uebergang in den Beſitz der engliſchen 
Geſellſchaft wäre ſehr nachtheilig für die deulſche Witu = Com» 
pagnie, da ſie die wichtige Manda⸗Bucht beherrſchen. Das letzte 
Wort über die Beſitzfrage wird darum wohl noch nicht ge— 
ſprochen ſein. 5 


Harlamentarifches. 


Im preußiſchen Abgenrdnetenbaufe bat man ſich jetzt über die 
Arbeitspauſe, welche mit Rückſicht auf Reichstagswahlen eintreten fol, 
geeinigt. Die Sitzungen werden für die Zeit vom 10. d. bis 24. d. 
ausfallen. — Die Budgetcommiſſion des Hauſes erledigte am Sonn⸗ 
abend den Etat des Miniſteriums des Innern. Alle Forderungen 
wurden bewilligt. — Dem Abgeordnetenbauſe zugegangen iſt ein Geſetz⸗ 
entwurf bebufs Abänderung des Geſetzes vom 1. Juni 18ss betreffend 
die Verbeſſerung des Laufes der Oder, der Spree ꝛc. Derſelbe lautet: 
Einziger Paragraph. Die Staatsregierung wird ermächtigt, mit der 
Ausführung des Projectes zur Verbeſſerung der Schiffahrt auf der 
Oder von Breslau bis Coſel vorzugeben, wenn zu den Koſten des 
Grunderwerbes ꝛc. aus Intereſſentenkreiſen ein Beitrag von 1617 100 Mk. 
in rechtsgiltiger Form übernommen und ſichergeſtellt iſt. Der $ 2 
Abſatz 1 des Geſetzes vom 6. Juni 1888 wird aufgeboben. — Die Vor⸗ 
lage der Staatsregierung betr. die Gehaltsaufbeſſerung der Beamten 
wird dem Abgeordnetenbauſe noch im Februar zugehen. 


Rusla nö. 


Frankreich. Das Miniſterium Tirard wird ſich neu 
conſtruiren; dieſe Thatſache ſcheint binnen Kurzem eintreten zu 
ſollen. Die Miniſter des Innern und des Auswärtigen, die 
„Boulangiſtentödter“ Conſtans und Spuller, ſind der Amtsthätig⸗ 
keit müde. Conſtans wird Generalgouverneur von Algerien, und 
Spuller iſt entſchloſſen, den fortwährenden Angriffen, die in 
grundloſeſter Weiſe gegen ihn erhoben werden, zu weichen. — 
Der General Negrier, commandirender General in Nantes, 
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Beſangon verſetzt, und der General 
Fay, Commandant von Laon, Negrier's Nachfolger in Nantes 
geworden. — Der Grubenarbeiterſtreik bei Arras 
iſt zu Ende. Die Arbeiter haben nachgegeben und nehmen 
allenthalben die Thätigkeit wieder auf. — Die Kaiſerin Eug es 
nie, deren Geſundheit ſehr angegriffen iſt, wird gegen Ditern 
einen mehrwöchentlichen Aufenthalt iu Karlsbad nehmen. — In 
Paris hat, wie ſich vorausſehen ließ, die Brochüre des Oberſten 
Stoffel, in der vorgeſchlagen wurde, Deutſchland und Frankreich 
RU = == intime an un 


Aber es iſt wahr, meine Gefangennahme als Mörder muß die 
armen Kinder ja mit an den Pranger ſtellen. Hat mans ihnen 
denn ſchon merken laſſen?“ 

„Verſteht ſich, ſie ſind ſchon in ein anderes Hotel gegangen. 

— Deshalb meine ich, wäre es beſſer, wenn die Damen ab⸗ 
reiſten. Anfang September, alſo in wenigen Tagen, geht die 
„Auſtria“ in See, ein prachtvoller Dampfer —“ 
„Kenn' ihn, auch den Capitän, werde ihm beide beſonders 
ans Herz legen, Ach, was ſind doch die Pläne und Hoffnungen 
der Menſchen! — Hatte es mir doch ſo hübſch gedacht, auf 
meiner „Claudia,“ jo heißt mein Schiff nämlich, ihre Namens- 
ſchweſter hinüberzubringen, und nun ſitz ich hier gefangen als 
Mörder! — So was Ungeheuerliches iſt mir im ſchrecklichſten 
Traum noch nicht vorgekommen.“ 

„Tröſten Sie ſich mit Ihrer Unſchuld, Capitän!“ beruhigte 
Burgau den aufgeregten Mann, „ich ſchwöre es Ihnen, daß ich 
Alles aufbieten werde, Licht in dieſes ſchauerliche Räthſel zu 
bringen. — Was nun das Geld anbetrifft, ſo können Sie ja 


Be 


vorgeben, daß Sie die Summe von jenem Dr. Merbach für die 


Ueberfahrt der Damen auf einem überſeeiſchen Dampfer em⸗ 


pfangen hätten, und dieſelbe ſomit aus Ihrer Caſſe beſtreiten 


müßten.“ 

; „Das iſt gut und ſtimmt famos!“ rief Brückner, ihm erfreut 
die Hand drückend, „Sie ſind ein ganz vortrefflicher Freund, 
haben juſt das Richtige getroffen, weil ichs bezahlen muß, es 
wirklich ſchuldig bin.“ 

„Sehen Sie wohl, man muß nur nicht den Kopf verlieren 
und vernünftig überlegen. Soll ich die Sache ordnen, oder wollen 
Sie mit dem Polizeiherrn ſelber ſprechen?“ 

„Ich werde ſolchen Herren gegenüber leicht verwirrt und 
verliere den Anker, dann ſauſt mein Schiff mit mir davon. 
Sprechen Sie lieber mit ihm.“ 

„Gut, dann notiren Sie die Summe nur gleich, vielleicht 
erſt den Betrag für etwaige Hotelrechnungen und ſonſtige Be⸗ 
dürfniſſe?“ . 

„Ganz richtig, ſagen oder ſchreiben wir eine Anweiſung auf 
500 Mark Banco, zahlbar nach Sicht aus meiner Caſſe, — ah, 
mir fällt ein ganzer Berg vom Herzen. Da, mein lieber Herr, 
nehmen Sie, ich bleibe Ihnen den Dank dafür noch ſchuldig.“ 

„Hat nichts zu bedeuten, Capitän! Erzählen Sie mir lieber 
noch ein wenig von jener für Sie ſo verhängnißvollen Nacht, 
welche Sie in den Alfter Anlagen im Mondſchein verträumten. 
Wie kamen Sie denn eigentlich zu dieſer romantiſchen An⸗ 
wandlung?“ 

Der Capitän lächelte melancholiſch. 

(Fortſetzung folgt.) 


———  —— 


möchten ein Bündniß gegen Rußland ſchließen, nachdem Elſaß⸗ 
Lothringen an Frankreich zurückgegeben ſei, den wenigen Blättern 
welche überhaupt darauf eingehen, nur eine ſchroffe Ablehnung 
zur Antwort gehabt. 

Großbritannien. Der Herzog von Cambrig de, Oheim 
der Königin Victoria, hat um Enthebung von ſeinem Poſten als 
Höchſtcommandirender der engliſchen Armee nachgeſucht. Man 
glaubt, daß ſeiner Bitte gewillfahrtet, und der Herzog von 
Connaught, dritter Sohn der Königin, an ſeiner Stelle ernannt 
werden wird. 

Italien. Die Studentencrawalle in Neapel 
dauern immer noch fort. Nachdem in voriger Woche die jungen 
Leute Scandal gemacht hatten, weil die Univerſität nicht der 
Influenza wegen geſchloſſen wurde, waren die Zugänge zu den 
Hörſälen militäriſch beſetzt worden. Die Mediciner proteſtirten 
nun gegen die Anweſenheit der Soldaten und riſſen, ungeachtet 
der Abmahnungen ihres Profeſſors, den Polizeicommiſſaren die 
Schärpden ab. In Folge deſſen entſtand ein Zuſammenſtoß 
mit der Wache, bei welchem aber Niemand ernſtlich verletzt 
wurde. Das Militär zog ſich freiwillig zurück. Heute Montag 
werden die bei den früheren Demonſtrationen betheiligten 
Studenten vor Gericht erſcheinen. In den übrigen italieniſchen 
Univerſitäten, namentlich in Rom, haben die Studenten für ihre 
Commilitonen Partei genommen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Zuſtand des Grafen Julius 
Andraſſih iſt unverändert bedenklich. Eine am Sonnabend 
eintretende momentane Beſſerung hat ſich als trügeriſch erwieſen. 
— Im Kreiſe Gablonz in Böhmen haben neue Zuſammen⸗ 
rottungen ſtreikender Glasarbeiter ſtattgefunden. Die Poli⸗ 
zei mußte die Haufen mit blanker Waffe auseinandertreiben. 
Jetzt ſind die Fabriken militäriſch beſetzt. 

Portugal Die portugieſiſche Regierung wird jetzt eine 
umfangreiche Denkſchrift an die Großmächte verſenden, in 
welcher die Berufung einer Conferenz zur Schlichtung des eng⸗ 
liſch⸗portugieſiſchen Colonialſtreites vorgeſchlagen wird. Die 
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Liſſabon und London ſind 
durchaus höflich, hingegen dauert der Handelskrieg noch fort. 

Spanien. Am Sonnabend fand im madrider Palaſt der 
erſte Empfang in dieſem Jahre ſtatt, an welchem gegen 
3000 Perſonen, darunter etwa 1100 Officiere der Garniſon, ſo⸗ 
wie das diplomatiſche Corps theilnehmen. Die Regentin trug 
den kleinen König auf den Arm, jedoch nur kurze Zeit, um ihn 
nicht zu ermüden. Der Knabe ſah ſehr wohl aus. 

Türkei. Auf der Inſel Creta wurden in mehreren Ort⸗ 
ſchaften vier Türken von Chriſten getödtet. Die chriſtlichen Ein⸗ 
wohner, die Rache der Türken fürchtend, flüchteten mit allen ih⸗ 
ren Habſeligkeiten ins Gebirge. Der Khedive Tewfik Paſcha 
„Meine 
Ich danke meinen gütigen Ges 


erhielt von Emin Paſcha folgendes Telegramm: 
Geneſung iſt im Fortſchreiten. 
bieter.“ 
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Thorn, 3. Februar. Die große Wahlverſammlung der 
conſervativen und gemäßigt ⸗ liberalen Wähler, welche geſtern 
Nachmittag in Schulz⸗Hotel in Culmſee ſtattfand, legte mit ihrem 
zahlreichen Beſuch und ihrem einmüthigen Verlauf ein ſchönes 
Zeugniß von der Einigkeit der beiden Parteien bezüglich der 
Candidatenfrage ab, denn von den anweſenden ca. 160 Wählern 
wurde einſt immig der Gutsbeſitzer Dommes Tarnau 
als Wahlcandidat proclamirt. Zu Eingang der Verſammlung 
fand allerdings eine längere Debatte über die Conſtitution des 
Comités ſtatt, wobei von Seiten der Culmer Handwerkerver⸗ 
treter gerügt wurde, daß ſolche in das Comité nicht aufgenom⸗ 
men worden ſeien, eine Frage, in der bald eine dahingehende 
Einigung erzielt wurde, daß nachträglich ſolche nominirt und 
vom Vorſtande aufgenommen werden, in Bezug auf die 
Candidatenfrage ſelbſt herrſchte aber auf keiner Seite Abneigung 
gung; im Gegentheil wurde von ſämmtlichen Anweſenden die 
Candidatur Dommes freudig begrüßt. Für die Conſervativen 
und Gemäßigt⸗Liberalen iſt nunmehr die wichtigſte Frage ent⸗ 
ſchieden und Sache der geſtern in Culmſee anweſenden Partei 
freunde wird es ſein, nunmehr recht energiſch für unſeren Can⸗ 
didaten einzutreten. Wie die Freiſinnigen ſich verhalten werden, 
iſt noch nicht entſchieden. Sicher iſt nur, daß dieſer Tage 
eine Verſammlung freiſinniger Wähler ſtattfinden ſoll, 
in der die Beſchlußfaſſung über einen Candidaten ſtatt⸗ 
finden ſoll. Stellt die Verſammlung einen eigenen Candidaten 
auf, was, ſoweit wir die Strömung im dortigen Lager kennen, 
wohl möglich iſt, jo wäre eine Stichwahl zu erwarten. Da dann die 
Freiſinnigen aber vor der Frage: „Deutſch oder polniſch“ ſtehen, 
ſo folgen ſie villeicht ihrem eigenen guten Beiſpiel, vor drei 
Jahren, und wohl um ſo eher, als Gutsbeſitzer Dommes auch 
vielen Freiſinnigen ein ſehr ſymphatiſcher Candidat iſt. Den 
auf geſtiger Verſammlung feſtgeſtllten Wahlaufruf finden unſere 
Leſer an der Spitze des Blattes. 

Die freiſinnige Partei iſt jetzt ebenfalls mit einem 
Aufrufe zu den Reichstagswahlen hervorgetreten. In der Kritik 
der letzten Reichstagsſeſſion wird mit beſonderem Nachdruck her⸗ 
vorgehoben: Die Ausgaben und die Schulden des Reiches ſind 
zu bedenklicher Höhe gewachſen. Die Forderungen für Heer und 
Flotte werden von Jadr zu Jahr in einem Maße geſteigert, 
welches die durch die Weltlage geforderten Opfer überfteigt. Eine 
Colonialpolitik, welche unberechenbaren Aufwand erheiſchen wird, 
hat die ihr anfänglich geſteckten beſcheidenen Grenzen längſt 
überſchritten, ohne auch nur auf entfernte Zeiten gleichwerthige 
Vortheile für unſeren Handel und unſere Induſtrie in Ausſicht 
zu ſtellen. Als Zukunftsprogramm ſtellt die Partei folgende 
Punkte auf: 1) Einführung größerer Sparſamkeit bei den Aus⸗ 
gaben; 2) Erleichterung der Wehrpflicht; 3) Erleichterung bezw. 
Abänderung der Lebensmittelzölle; 4) die Beſeitigung des Socia⸗ 
liſtengeſetzes; 5) Sicherung der Coalitionsfreiheit der Arbeiter 
unter völliger Gleichberechtigung der Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer; 6) die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins⸗ und 
Verſammlungsrechtes; 7) eine ausreichende Arbeiterſchutzgeſetz⸗ 
gebung; 8) Ausdehnung der Arbeiterverſicherung auf der Grund⸗ 
lage freier Organiſation: 9) die Erhaltung der Gewerbefreiheit 
und Freizügigkeit; 10) Die Herſtellung wirkſamer Garantien für 
die völlig freie unbeeinflußte Ausübung des Wahlrechtes und die 
Gewährung von Diäten an die Volksvertreter; 11) die Verbeſſe⸗ 
rung der Strafproceßordnung und beſonders die Gewährung von 
Entſchädigungen an unſchuldig Verurtheilte; 12) die Durchführung 
der Verantwortung dre oberſten Reichsbeamten. 

Der Abg. von Schorlemer⸗Alſt, deſſen Mandatsnieder⸗ 
legung als Reichstagsabgeordneter ſ. Z. jo großes Aufſehen ver⸗ 
urſacht hatte, hat eine Candidatur für den bochumer Wahlkreis 
angenommen. Der einzige Centrumsführer iſt in den Kreiſen 


der Bergleute recht populär und ſeine Wahl iſt alſo nicht un⸗ 
möglich. 
Provinzial: Nachrichten. 
— Culm, 1. Februar. (Fundamentirung.) Das 


Fundament zur Aufſtellung der Kaiſer-Friedrich Büſte würde be⸗ 
deutende Koſten verurſachen, wenn nicht die Gutsbeſitzer hieſigen 
Kreiſes bereitwilligſt und unentgeltlich die Fundamentſteine hierzu 
liefern würden. Von mehreren Beſitzungen ſind bereits Steine 
angefahren und ein großer Theil hierzu ſteht noch in Ausſicht. 
Es iſt bei einer Tiefe von ſechs Meter, die bereits ausgeſchachtet 
ſind, noch kein feſter Baugrund zu finden, und muß ſich an dieſer 
Stelle jedenfalls die Fortſetzung der daran ſtoßenden Schlucht 
befinden, welche vor vielen Jahren zugeſchüttet worden iſt. Die 
überlebensgroße Kaiſer-Büſte, wie das geſchmackvoll entworfene 
Poſtament hierzu wird maſſiv aus Kunſtſtein angefertigt, und 
verſpricht daſſelbe mit den dazu projectirten Anlagen eine große 
Zierde unſerer Stadt zu werden. Die Koſten dieſes Bauwerls, 
welches 3½ Meter Höhe erhält, ſollen durch freiwillige Beiträge 
aufgebracht werden. Mehrere hieſige Bürger haben ſich ſchon 
bereit finden laſſen, namhafte Beiträg in Baar wie in den be⸗ 
nöthigten Materialien herzugeben. Die Büſte ſelbſt wird unent⸗ 
geltlich angefertigt und ſoll ein Kunſtwerk werden. 

— Marienburg, 31. Januar. (Vom Mißgeſch ick 
heimgeſucht) wurde vor einigen Tagen ein Herr von hier, 
der ſich mit der Bahn nach Grunau begab. Unterwegs war es 
ihm im Coupee zu heiß und er wollte dem Uebelſtand durch Her⸗ 
unterdrücken des Wärme⸗Regulators abhelfen. Unglücklicher 
Weiſe erfaßte er jedoch in der Haſt den Drücker des Nothſig⸗ 
nals; ein ſchriller Pfiff der Locomotive erfolgte und der Train 
blieb mitten auf der Strecke ſtehen. Auf flogen die Coupee⸗ 
thüren und haſtig eilten die Schaffner hin und her, nach der Ur⸗ 
ſache des Signals zu forſchen. So kamen ſie auch zu dem ma⸗ 
rienburger Herrn, der ſich als der unſchuldige Urheber der all⸗ 
gemeinen Aufregung entpuppte und nun noch neben den einge⸗ 
heimſten, nicht gerade freundlichen Blicken der übrigen aufge⸗ 
ſchreckten Paſſagiere eine gehörige Strafe wird zahlen müſſen. 
Danzig, 31. Januar. (Privatpoſt. — Pro⸗ 
vinzial⸗Muſeum.) Am 1. Februar ſoll hier unter der 
Firma „Hanſa“ wieder eine Privatpoſtanſtalt für Danzig ins 
Leben treten, welche Stadtbriefe für zwei Pfennig, Druckſendun⸗ 
gen für einen Pfennig pro Stück befördern will. — Der Ver⸗ 
waltungsbericht des Provinzial⸗Muſeums für das Jahr 1889 ift 
ſoeben ausgegeben. Wir erſehen daraus, daß der Miniſter der 
geiſtlichen etc. Angelegenheiten von der Seitens der hieſigen Cen⸗ 
tralſtelle angewandten Methode zur Belebung der Theilnahme 
weiterer Kreiſe der Bevölkerung unſerer Provinz an den auf die 
naturwiſſenſchaftliche und vorgeſchichtliche Durchforſchung derſelben 
gerichteten Beſtrebungen mit Intereſſe Kenntniß, und gleichzeitig 
Veranlaſſung genommen hat, dies Verfahren den Directionen der 
übrigen Provinzial Muſeen der Monarchie, ſowie den Alter: 
thums= etc. Vereinen zur Nachfolge zu empfehlen. Infolge der 
vielfach aus dem Publicum geäußerten Wünſche hat die Verwal⸗ 
tung im verfloſſenen Jahre in gedrängter Darſtellung einen „Führer 
durch die naturgeſchichtlichen und vorgeſchichtlichen Sammlungen“ 
veröffentlicht, welcher bereits in II. Aufllage bei A. W. Kafemann 
im Druck erſchienen iſt (Preis 10 Pf.) Das Provinzial⸗Muſeum 
wurde wiederholt von einzelnen Klaſſen von Gymnaſien und 
Realgymnaſien, höheren Töchterſchulen, Landwirthſchaftsſchulen 
und Schullehrer⸗Seminaren aus Weſtpreußen und aus Nachbar⸗ 
gebieten beſucht; ferner weilten zahlreiche Specialforſcher von 
auswärts hier, um einzelne Abtheilungen der Sammlungen 
wiſſenſchaftlich zu benützen. Ferner iſt die Verwaltung beſtrebt 
geweſen, auch dadurch zur Förderung des naturhiſtoriſchen Unter⸗ 
richts an höheren Lehranſtalten beizutragen, daß ſie die von den⸗ 
jelben einzuſendenden Thierbälge etc. für deren Naturaliencabinete 
koſtenfrei präpariren ließ. Die Zahl der im Jahre 1889 ein⸗ 
gegangenen Geſchenke iſt recht bedeutend, ſo daß wir im Ein⸗ 
zelnen auf den vorliegenden Bericht verweiſen. Vornehmlich iſt 
die Sammlung der einheimiſchen Bode nproducte, Geſteine und 
Verſteinerungen in ſtetem und ſchnellem Anwachſen begriffen und 
es ſollen daher neue Schränke demnächſt beſchafft werden, um 
das vorhandene Material magaziniren zu können. 

— Danzig, 1. Februar. (Provinzial⸗Muſeu m.) 
Von Seiten des gewerblichen Centralvereins für Weſtpreußen 
iſt, wie ſchon erwähnt wurde, hier (im Haufe Jopengaſſe 52) 
eine Bibliothek und Vorbilderſammlung gegründet worden, welche 
den Gewerbetreibenden der Stadt Danzig, ebenſo aber auch 
denen der Provinz zu Gute kommen ſoll. Wenn auch haup⸗ 
ſächlich die Kunſt im Gewerbe in muſtergiltigen Vorbildern 
alter und neuer Zeit berüdfichtigt wird, jo iſt das Nutzgewerbe 
nicht ausgeſchloſſen. Korbmacher, Zimmerleute, Schuhmacher, 
Sattler finden in den Schätzen der Vorbilderſammlung ebenſogut 
Motive, die ſie verwenden können, wie Kunſtglaſer, Tiſchler, 
Kunſtſchloſer und andere. Die Sammlung beſteht aus über 
3000 Blättern, die in 14 Käſten, nach dem Material geordnet, 
vertheilt ſind; die Vermehrung der Sammlung iſt bereits in 
Angriff genommen und es ſollen dabei ſpecielle Wünſche von 
Seiten der Handwerker gern Berückſichtigung finden. Die Er: 
öffnung der Sammlung hat bereits ſtattgefunden. 

- Neidenburg, 30. Januar. (Alterthums funde.) 

Die, wie ſ. Z. berichtet, bei Gelegenheit von Reparaturen des 
Schloſſes bezw. bei Ausgrabungen aufgefundenen Gegenſtände: 
eine Steinkugel, einige alterthümliche Dachpfannen 2c., ſämmtlich 
herſtammend aus der Ritterzeit, ſollen zufolge Anordnung des 
Cultusminiſters der Marienburg überwieſen werden. Gerichts⸗ 
aſſeſſor Conrad, welcher dieſe Gegenſtände ſolange in Gewahrſam 
hatte, hat dieſelben heute nach Marienburg befördert. 
Dt. Krone, 31. Januar. Irrſinnig.) Der Steuer: 
Aufſeher Wittſtock von hier erſchien heute Nacht 1 Uhr in der 
Brauerei, um zu revidiren. Er ſprach viel ungereimtes Zeu 
zuſammen und ſtellte es ſich nach der „D. K. Ztg.“ heraus, da 
er irrſinnig geworden ſei. 

— Königäberg, 31. Januar. (Ueber das unſerem 
Schauſpielhauſe) eventuell bevorſtehende Schickſal erfährt 
die „Hartung'ſche Zeitung“ Folgendes: Die Vermeſſung der 
Räume des Schauſpielhauſes erfolgt in Folge der neuen Landes⸗ 
Polizeiverordnung vom 26. November vorigen Jahres, da das 
Vermeſſungsreſultat dem Polizei- Präſidenten zugeſtellt werden 
muß, damit er prüft, wie weit das Gebäude den Vorſchriften 
jener Verordnung entſpricht. In derſelben werden Neuerungen 
verlangt, welche bei der Beſchaffenheit des Gebäudes und dem 
Umfange des Grundſtückes unausführbar ſind. Wird von dieſen 
Anforderungen nicht Abſtand genommen, jo wird die Actiengeſell⸗ 
ſchaft, welche kein Vermögen zum Umbau beſitzt, wahrſcheinlich 
das Schauſpielhaus ſchließen und nach dem Verkauf des Grund⸗ 
ſtücks ſich auflöſen müſſen. 


— Königsberg, 31. Januar. (Wie ungünſtig die 
Lage des hieſigen Getreidehandels) in der lau⸗ 
fenden Saiſon gegen den der früheren Jahre iſt, beſtätigt wieder 
die Zufuhr des letzten Monats. Dieſelbe betrug aus dem In⸗ 
lande mit der Oſtbahn 217 Waggons mit der Südbahn 95, 
zuſammen 312 Waggons gegen 729 im Januar 1889 und 2420 
im Januar 1888; ferner an ruſſiſcher Provenienz 446 Waggons 
mit der Oſtbahn, 1004 mit der Südbahn, zuſammen 1450 
Waggons gegen 2927 im Januar 1889 und 2542 im Januar 
1888. In den letzten fünf Monaten nach der neuen Erndte 
betrug die Geſammtzufuhr 11 255 Waggons ruſſiſchen und 1805 
Waggons inländiſchen Getreides gegen 24 370 Waggons ruſſi⸗ 
ſchen und 4761 Waggons inländiſchen im Jahre vorher und 
16 712 Waggons ruſſiſchen und 9403 Waggons inländiſchen 
nach der 1887er Erndte. ur: 

— Poſen, 31. Januar. (Die „Vereinigte Warthe⸗ 
Schiffahrt⸗Genoſſenſchaft“) welche ſich, wie be⸗ 
richtet, vor kurzem hier gebildet, hat bereits ihren erſten Schlepp⸗ 
dampfer beſtellt und zwar bei der Firma Klawitter in Danzig. 
Der Dampfer wird gegen 90 000 Mark koſten; bereits zum 
Anguft d. J muß er fertig geſtellt ſein. Er wird die höchſte 
geſetzlih erlaubte Anzahl von 6 Kähnen ins Schlepptau nehmen 


können, N 
— Poſen, 29. Januar. (Der polniſche Rechts⸗ 
ſchutzverein) hat wegen Mangels an Mitteln ſeine Thätig⸗ 


keit eingeſtellt. 


&ocales. 
Tborn, den 3. Februar 1890. 

— Silberne Hochzeit Das Stadtratb Engelbardt ſche 8 
beging beute im engſten Familienkreiſe die Feier feiner ſilbernen Hoch⸗ 
zeit. Zugleich beging der Ehejubilar das Jubiläum einer 25 jährigen 
Tbätigteit als Urmendirector, ein Amt voller mißlicher Arbeit, das 
Zeit, Kraft und Geduld in hohem Maaße erfordert. 

— Der Herrenabend, welchen der Liedertran: am Sonnabend 
Abend im Schügenhaufe arrangirte, brachte den Anweſenden eine Fülle 
beiterer und börenswertber Geſänge und nabm überbaupt einen recht 
erfreulichen Verlauf. Der Beſuch war ein recht ſtarker. . 

— Die letzte Oratoriumaufführung geflern Abend im Victoria⸗ 
ſaale bat, wie wir erfreulicherweiſe melden können, einen recht zufrieden⸗ 
ftellenden Beſuch gebabt. Der Geſang ſowobl, als auch die lebenden 
Bilder zeugten mit ihrer guten Wiedergabe beſtens von dem Eifer und 
der Sorgſamkeit, mit welcher die Mitwirteaden ibre Partien vertraten. 

— Krieger-Fecht-Auſtalt. Die neue Vereinigung, unter obigem 
Namen, welche erſt ſeit kurzer Zeit beſtebt, zeigt ſich recht rübria im 
Verſolg ibrer Ziele, d h. der Woblthätigkeit. Den bisberigen Beran- 
ſlaltungen zu dieſem Zwecke folgte geſtern im Wiener Cafe zu Mocker 
eine neue, welche dem Reſultat der früberen nicht nachſte hen wird, denn 
der große Saal wies eine ſebr zahlreiche Menſchenfülle auf, der Per⸗ 
ſonen aller Stände angehörten. Daß recht wacker an der Lotterie und 
der Tombola das Glück verpucht wurde, iſt ſelbſtredend, und daß auch 
die übrigen gebotenen Veranſtaltungen recht unterhaltend und erheiternd 
waren, bedarf wobl nicht der ausdrücklichen Verſicherung. Der Rein⸗ 
ertrag der Feſtlichteit beträgt 100 Mark. 

— Der ſteuographiſche Verein feierte am vergangenen Sonn⸗ 
abend im Victoriaſaale unter ſehr zablreicher Betbeiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder und Gäſte ſein fünftes Stiftungsfeſt durch Geſang, Tbeaterauffüb⸗ 
rungen und Tanz. Nach zu Eingang der Feſtlichteit trefflich geſungenem 
Quartett „Stolze⸗Hymne“ bielt Garniſon Verwaltungsinſpector Kamecke 
die Feſtrede. Ein Lustspiel, eine Poſſe, ſowie ein komiſches Duett, bielten 
die zablreichen Feſttbeilnebmer auf mehrere Stunden in heiterſter Laune, 
wonach dann die Feſtlichkeit mit einem Ball fortgeſetzt und beſchloſſen 
ee Prüfung der Schaufgefähe. Der Miniſter des Innern bat 
eine Verfügung erlaſſen, wonach die Schankgefäße überall binnen drei 
Jabren einer Neuprüfung zu unterziehen find- Alljährlich ſoll ein 
Drittel der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften eines jeden Polüeibelirks 
nachgeſeben werden. Für Ortſchaften beziehungsweise einzelne Wirtb⸗ 
ſchaften, in denen ſich zablreiche Mängel ergeben, ſoll eine verſchärfte 
Aufſicht Plat greifen. 5 

= Ueber die Thätigkeit der Verſuchsſtation des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins wird berichtet, daß dieſelbe auch im Jahre 
1889 gegen das Vorjahr eine bedeutend größere Ausdebnung gewonnen 
bat, da 140 Aufträge für Analyſen mebr eingingen und zur Erledigung 
kamen. Das Unalhyſenjournal ſchloß mit 767 Nummern ab, von denen 
Honorar⸗Analyſen 537, Gratis⸗Controll⸗Analyſen 230 waren. 

— Herberge. Die Direction der königlichen Oſtbabn macht be⸗ 
kannt, daß nach eingetretenen Veränder ungen in ibrem Bezirke nunmehr 
folgende, von humanen Vereinen errichtete Herbergen in nachbenannten 
Städten ſich befinden, in welchen namentlich Handwerker und dienendes 
Perſonal zu billigen Preiſen Unterkommen, Koſt u. ſ. w. finden. Berlin: 
Amalienhaus (nur für weibliches Perſonal) Kurfürſtenſtraße 21/22; 
Aſyl für durchreiſende Polen, Holfmarkt 41. Marthasbof, evangeliſche 
Mädchenberberge und Mägdebildungsſchule, Schweſterſtraße 37/40. 
Frankfurt g. O.: Cbriſtliche Herberge zur Heimath, Logenſtraße 68, 
Bromberg: Herberge zur Heimath, Lindenſtraße 5. Danzig: Martha⸗ 
berberge, Neugarten 23. Elbing: Herberge zur Heimatd, Neuſtadt, 
Schmiedeſtraße 16 Königsberg: Evangeliſches Vereinshaus, Hinter⸗ 
anger 1. Memel: Cafsbaus für Arbeiter ꝛc., Holzſtraße 29. 

— Gerüchte über Theilung der Eiſenbahn⸗Direction Brom: 
berg. Bei der Beratbung des Eiſenbahnetats in der Budgeteommiſſion 
des Abgeordnetenbauſes bat auf die Anfrage des Abg. Steffens, ob eine 
theilweiſe Verlegung der Eiſenbabn⸗Direction Bromberg nach Königs: 
berg geplant werde, der Regierungscommiſſar erklärt, daß vor circa 
acht Jahren Erhebungen darüber ftattgefunden bätten, welche aber dem 
Projecte ungünſtig geweſen ſeien, und daß ſeitdem die Frage nicht wieder 
angeregt ſei, auch nicht in dieſem Jahre. 

a. Gefunden wurde ein Kinderſchuh in der Bromberger⸗Vorſtadt 
und ein ſchwarzer Schleier im Volksgarten. Näheres im Polizei⸗ 
fecretariat. 

a. Polizeibericht. Vierzehn Perſonen wurden verhaftet, darunter 
Obdachsloſe und Bettler, ſowie ein Dienſtmädchen, das feiner Herrſchaft 
15 Mt. Baargeld ſtabl. Das Mädchen, welches fein Vergeben nach 
längerem Leugnen eingeſtand, wurde freigelaſſen, da ein Strafantrag 
der großen Jugend der Diebin wegen, nicht geſtellt vurde. 


Aus Naß und Fern. 


* (Ver baftet) wurde am Freitag in Berlin der Magiſtrats 
Bureau⸗Vorſteher und Caſſen⸗Verwalter der St.⸗Georgen⸗Kirchen⸗Ge⸗⸗ 
meinde, Arendt, Landsbergerſtraße 60 wohnbaft. Wie feiner Zeit der 
Magiſtratsbeamte Lehmann, batte auch Arendt ein Nebenamt und zwar 
bei der St Georgen⸗Kirche, und während er ſtädtiſcherſeits ein Gebalt 
von etwa 1600 Thalern bezog, brachte ibm das Nebengeſchäft auch noch 


3000 bis 4000 Mark jährlich ein. Arendt ſtellte an das Leben An⸗12 848 
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ſprüche, die noch bei Weitem ſein großes Gebalt überſchritten, ſo daß 
er nach und nach die Kirchencaſſe um 60600 Mark betrogen bat. Durch 
geſchickte Buchfälſchungen war es ihm gelungen, jabrelang die Unter⸗ 
ſchlaaungen geheim zu balten, bis zam Donnerſtag eine unvorbergeſebene 
Caſſenreviſton für den ungetreuen Beamten verhängnißvoll wurde. Am 
Freitag Vormittag erſchien insfeiner Wohnung ein Criminalcommiſſar 
mit mebreren Beamten unde verhaftete ihn. Es entging bierbei dem 
vorſichtigen und aufmerkſamen! Commiſſar nicht, daß Arendt ein 
Fläſchchen plötzlich in ſeine Taſche ſteckte. Der Beamte beobachtete den 
Verhafteten nunmehr ſcharf und als derſelbe plötzlich das Fläſchchen 
bervorbolte, um es an den Mund zu ſetzen, fiel er ihm in den Arm 
und entwand ihm das aufgelöſte Cyankali. Arendt il verheiratbet und 
bat erwachſene Kinder, er wurde ſofort der Staatsanwaltſchaft vor⸗ 
geführt. 

* (Eheſcheidungsgründe.) Nach einem amtlichen, 
ſoeben in Waſhington veröffentlichten Ausweiſe ſind in den ver⸗ 
einigten Staaten während der letzten 20 Jahre 328 716 Ehe⸗ 
ſcheidungen vorgekommen. Jeder der Staaten hat diesbezüglich 
ſeine beſonderen Geſetze. Unter den Gründen, welche für hin⸗ 
reichend gehalten wurden, um eine Trennung der Ehe auszu⸗ 
ſprechen, ſpielten folgende eine Rolle: Ein Mann nannt die 
Schweſter ſeiner Frau eine Diebin. Ein Mann ſchlug den Pudel 
ſeiner Frau. Ein anderer kaute gewohnheitsmäßig Taback. Ein 
anderer ſchnitt ſeiner Frau die Stirnlocken gewaltſam ab. Ein 
Mann blieb bis Mitternacht aus und zwang ſeine Frau, trotzdem 
ſie ſchlafen wollte, bei ſeiner Heimkunft mit ihm zu plaudern. 
Eine Frau weigerte ſich, dem Manne die Knöpfe anzunähen. 
Eine andere blieb den ganzen Morgen im Bette liegen. Eine 
Frau zog ihren Gatten bei ſeinem Barte aus dem Bett. 

* Allerlei.) Nicht weniger als vierzig heiraths⸗ 
fähige Prinzeſſinnen ſind augenblicklich in Europa 
vorhanden. Zwei davon, je eine Tochter des Königs von 
Griechenland und des Fürſten von Montenegro, gehören der 
griechiſchen Kirche an. Neunzehn andere ſind katholiſch. Es 
ſind dies vier bayeriſche, drei belgiſche und fünf bourboniſche 
Prinzeſſinnen, ferner vier öſterreichiſche Erzherzoginnen, ſowie eine 
ſächſiſche und eine württembergiſche Prinzeſſiu. Dem proteſtanti⸗ 
ſchen Glauben gehören an: Zwei Töchter des Prinzen von Wales, 
die Prinzeſſinnen Victoria und Magarethe von Preußen, eine 
heſſiſche, eine holſteiniſche, eine mecklenburgiſche, ferner je eine 
Prinzeſſin aus den Häuſern Sachſen⸗Weimar und Anhalt und 
noch einige Prinzeſſinnen aus kleineren deutſchen Fürſtenhäuſern. 
— Unter dem milden Winter leidet auch das Fuhrgeſchäft 
ſehr ſtark. Am Freitag wurden in Berlin eine Anzahl Droſch⸗ 
ken meiſtbietend zwangsweiſe verkauft, wobei für die Droſchke 
zweiter Claſſe höchſtens 30 Mark bezahlt wurden. Verſchiedene 
Wagen gingen ſchon mit 25 Mark fort. Das vom 
klg. ſächſiſchen Armeecorps dem Kaiſer dargebrachte Geburts⸗ 
tagsgeſchenk iſt ein Prachtwerk erſten Ranges. Es beſteht 
aus neun großen Kunſtblättern, auf welchen das Armeefeſt bei 
der Wettinfeier dargeſtellt iſt. Namentlich werden den Theil⸗ 
nehmern am Feſt die herrlichen Reitergruppen und die wunder⸗ 
bare Treue der prächtigen hiſtoriſchen Coſtüme unvergeßlich 
bleiben. Die Ausführung rührt vom Maler Albert 
Richter her. Fertiggeſtellt ſind bisher zwei Exemplare, je eins 
für den Kaiſer und den König Albert von Sachſen. — 
Aus Caſſel wird berichtet: In eine gefährliche Situa⸗ 
tion gerieth eine größere Abtheilung Soldaten des 117. In⸗ 
fanterie » Regimentes, die zu den Schießſtänden marſchierten und 
auf dem Wege dahin die ſogenannte Lache überſchreiten mußte. 
Durch das Hochwaſſer des Mains war die Lache zu einem 
reißenden Strome geworden, ſo daß die darüber führende Brücke 
abgefahren worden war. Der die Soldaten führende Feldwebel 
ließ die Leute nun ein Ponton beſteigen, das, als es kaum vom 
Lande abgeſtoßen war, umſchlug, ſo daß ſämmtliche Soldaten, 
etwa 25 Mann in die reißende Fluth fielen. Zum Theil gelang 
es den Leuten, ſich ſelbſt zu retten, zum Theil wurden ſie von 
herbeieilenden Schiffern ans Land gebracht. Verſchiedene Ge⸗ 
wehre ſind bei dieſer Fahrt indeſſen verloren gegangen. — In 
Morlagne fiel plötzlich ein Kirchthurm um und fiel auf 
die umliegenden Häuſer. Vier Perſonen wurden verſchüttet. — 
Großes Aufſehen erregt in Darmſtadt die Verhaftung eines In⸗ 
genieurs bei einer der erſten dortigen Maſchinenfabriken. Bei 
der Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden 200 Zeichnungen 
beſchlagnahmt, welcher einer braunſchweiger Maſchinenfabrik ent⸗ 
ſtammen ſollen. — Das Reichsgericht hat die Reviſion 
der württembergiſchen Eiſenbahnbeamten, die wegen des Eiſen⸗ 
bahnunglücks von Röhrmoos zu Gefängniß verurtheilt waren, ver⸗ 
worfen. — In dem eſchweiler Bergrevier iſt ein theilweiſer 
Streik beſchloſſen.“ Die Bergleute des Schachtes Roteberg 
haben beſchloſſen, dieſen Montag die Arbeit einzuſtellen, weil die 
von den Arbeitern geſtellten Forderungen von der Direction nicht 
genehmigt ſind. In Weſtfalen iſt hingegen die Stimmung 
ruhiger und vor der Hand kein Streik zu befürchten. Dement⸗ 
ſprechend iſt letzten Sonntag auch in Eſſen beſchloſſen. — In der 
Liſte der der berliner Stadtverordnetenverſammlung präſentirten 
neuen Communallehrer befanden ſich unter vier⸗ 
zehn Candidaten elf ſtudierte, insbeſondere zehn Doctoren. Nicht 
blos die Kunſt geht nach Brod. — Das „Spuken“ kommt 
in Mode. In Drüpplingjen bei Elberfeld wurden dem dor: 
tigen Gutsbeſttzer Frede mehrere Tage lang am Hauſe Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. Die Magd erhob jedesmal ein ängſtliches 
Geſchrei. Bei näherem Zuſehen wurde aber bemerkt, daß die 
Fenſterſcheiben durch Kohlenſtücke und zwar von innen zertrüm⸗ 
mert waren. Schließlich wurde ermittelt, daß die Magd der 
Spukgeiſt war und gegen dieſe Anklage wegen groben Unfugs 
erhoben — Wie aus Charlottenburg gemeldet wird, wäre der 
Kaiſerin Friedrich dort beinahe ein Unfall zugeſtoßen. 
Die Pferde ihrer Equtpagen wurden ſcheu und gingen durch, der 
Kutſcher wurde vom Bock herabgeſchleudert und die hohe Frau 
kam in eine mißliche Lage. Glücklicherweiſe ſprangen ſchnell 
Paſſanten herzu und beruhigten die aufgeregten Thiere. 


Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 31. fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Claſſe 181. königlich preußiſcher Claſſenlotterie 
fielen in der Nachmittagsziehung noch: 46 Gewinne von 500 ME 


auf Nr. 262 2617 7754 16673 21986 24521 34256 
38 054 44 655 51 310 53 710 56410 67 028 75 652 
78 118 79 565 80 068 81742 84814 90 628 96 960 
97592 98187 101438 101274 102 982 112 709 
116158 127238 131705 134437 135224 141 522 
144967 148774 152 883 154910 155 858 156 064 | 
158 757 161108 169 326 170969 179652 182 697 


185 166 Bei der am 1. Februar beendeten Diehung fielen in 
der Vormittagsziehung: 2 Gewinne von 10 000 Mk. aaf Nr. 
93 382. 1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 


98 864. 24 Gewinne von 


3000 Mark auf Nr. 9407 
17 298 


20 118 33617 46 098 49649 58 746 67 264 
69480 75 908 89 683 89 841 90111 92 131 100 152 
102 438 109740 134486 135097 145 194 146 713 
174669 184 370 188 023. 18 Gewinne von 1500 Mk. auf 
Nr. 8965 13 045 20 100 31 701 41 946 48 935 
59 943 61 036 71 829 77 781 92 428 95 770 103 792 
118 715 121 955 125 055 142 585 171 226. 28 Ge 
winne von 500 Mk. auf Nr. 17 861 29 732 39 781 41 155 
48 220 50 160 53 334 61 170 65 063 72 065 85 552 


87 459 90 396 95 623 101 570 103 784 110 971 
113 308 114712 128 556 134 345 135 319 141 420 
146 694 156 678 157 485 158 655 163 777. 
Handels Nachrichten. 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 1. Februar 1890. 
Bisher 
Weizen Fabrikate r 3 % 
Gries Nr. 1 174 — 1740 
do. „ 2. r 16 | 40 
RKaileraudzugmehl . . 17.17 17 1 40 
Mebl 000 4161 — 16 | 40 
do. 00 weiß Band . | 13 | 80 14 | 20 
Mehl 00 gelb Band.. | 13 60 1 e 
Doe h z 50 > N 
Nele e.... % 5 
® 2 
oggen⸗ Fabrikate: 2 
Mager Feber e „K 
D et, 12 | 60 
San ee 12 — 8 15 2 
N 780 
Gemengt Mehl 10 80 || 2 || 10 80 
a 9 60 ?| 
fee 5 60 0 
Gerſten Fabrikate: 3 
Graupe Nr 11 IE 
do Pr ‚5 | 50 2 15 | 50 
do. „ 144 50 14 | 50 
do. 1 45, 13 | 50 13 ] 50 
D 1 134 — 
do. = 65 12 | 50 12 | 50 
do. grobe 111 — 11 | 50 
Grütze Nr. 1 13 | 50 13 | 50 
do. 7 12 | 50 12 | 50 
do. RL: 8 124 — 1214 — 
eh!! 10 40 10 | 40 
Buttermehl - . . .. 5 | 80 5 | 80 
Buchweizengrütze .. 14 60 15 60 
do · 15.324586 15 | 20 


Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco eins 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegrapbiſche Schlußesurſe. 
Berlin, den 3. Februar. 


ZTenden; der Fondöbdele: Ihvad., 13-2 00.11.2. 90 
Nuſſiſche Banknoten 5. D. ee | 


Ruſſtſche Dantnoten p. Oma . 224—25 | 223—50 


Wechſel auf Warſchau kur 223 —75 | 223—25 
Deutſche Reichsanleihe 31 proc. 103 
olnſſche Pfandbriefe 5proc. . » 6:0 | 6650 
olniſche Liquidationspfandbriefe 60 61-80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 100—60 | 10040 
Disconto Commandit Antheiee . + | 248 248 80 
Oeſterreichiſche Banknoten . | 18-05 | 173 
Weizen: Aprils⸗Mai 3232 ) 201-590 
uni⸗Jult . 200—25 | 200 
loco in Newdort . ss-25 | 86—10 
Roggen: oe . . 8 173 17 
April⸗Mai ‚| 173-506 172—70 
Mai⸗Juni . 172—70 | 172—20 
Junigui . » 1172-20 | 171—70 
Nüböl: Sen 5 02 6370 
eptember⸗Oetober. 6⁰ “ 
Spiritus: 50er loco En; 53 —20 53—30 
70er loco 233—90 34 
70er Februar. 32—40 | 33-30 
Toer April⸗ Mat 23 60 33—70 


Reichsbant⸗Oisconto 5 vCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5. reſp. 6 pt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Tporn, den 3. Februar 1889. 
Barome⸗ Windrich⸗ 
Tag St. ter Tbexm. Be⸗ 5 
| se ec, 1811 7985 wölka. Bemerkung 
3: 2hp 766,2 | + 0,4 NW ı 7 
9hp 765,3 — 4,3 | NW 2 | 4 
8: Tha 7654 ⁴ — 1,8 NE 2| 10 


Waſſerſtand der Weichſel am 3. ö. Deut. 12 lpr am Windepegel 3,22. 


Belegrapßifche Depeſche. 
Continental-Telegrapben-Compagnie (früher Wolff'ſches Büreau) Berlin 
Eingegangen um 2 Uhr 25 Min. Nachmittags. 


Cairo, 2. Februar. Einer Reutermeldung zufol a 
pfing die deutſche Colonie ein Telegramm Pkg DaB 
Befinden Emins ein viel beſſeres ſei und er das Hospital ver 
laſſen habe. Er wird wahrſcheinlich im März abjegeln. 

Eingegangen um 2 Uhr 55 Min. Nachmittags. 


Berlin, 3. Februar. Abgeordnetenhaus. Bei der 
Berathung der directen ee erklärte der Finanz⸗ 
miniſter Scholz nach vorangegangener Debatte, Namens der 
Staatsregierung, ſich nicht weiter an der Debatte betheiligen 

können, namentlich nicht, um die bereits öfter gegebene 


1 
Auskunft betreffs 
detailliren. 18 der vorzubereitenden Steuerreform zu 


Eingegangen 1 Uhr s Min. Nachmittags. 


Warſchau, 3. Februar. Weichſelwaſſerſtaud bei 
Warſchau geſtern 2,89, heute 2,56 Meter. 
BERN TE ER NE EEE 

Zunahme des Körpergewichts, verbeſſertes Ausſe — 
derung des Appetites und der ee 5 105 1 A 
bleibiiwen Ertolge des regelmäßigen Gebrauchs von Franks Avenacia. 
Seine wobltbätige Wirkung auf den kranken oder geſchwächten Organis⸗ 
mus wird bauptſächlich durch feinen boben Näbrwerth und Leichtver⸗ 
daulichkeit und nicht durch eine in ihm befindliche Heiltraft bedingt, 
deswegen emrfieblt ſich feine Anwendung nicht als Arznei, fondern als 
Speise. Und dieſe letztere iſt es im vortbeilbafteſten Sinne des Wortes 
Wir ſich allo rationell ernähren, Verdauung und Darmthätigkeit 
stärken, die erregten Nerven beruhigen, verlorene Kräfte er- 
setzen will, bereite ſich täglich ein Gericht von Yvenacia und der ges 
wünſchte Erfolg wird ſicher fein. Frank’s Avenacia ift zu Mek. 1.0; 


die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. G. Adolph, 
L. Dammann & Cordes; F. Raciniewski. pn Breiterake e 


Yan Houten’s Cacao. 


% Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade. 
Ueberall vorräthig. 
—— — —— — — — an 


Sonntag. d. 9. Februar 1890 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 
F ng 2gjeaadsnv4gruNg 


Culmſeeer Bier⸗Niederlage dessgu zuvı irie 
von F. 8 Breiteſtraße Nr 87, im SANT Keller ai 1 he 1 5 PS uegoat Clavier-Concert 2 
offerirt: ne ue iu um Inogaag en J. J. Pader ewski 
Bairiſch⸗Lagerbier | nde bunden engslebphan atio Numm. Billets a 3 Mk. Schäler- 
Sömiſch Tafelbier in Gebinden u Flaschen r ee daneben gene ben kk cart. 
Dunkel. Erportbier e 


Heute früh 5 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Lei⸗ 
den unſere vielgeliebte Mutter, 
Groß⸗ und Schwiegermutter, die 
verwittwete Frau Tiſchlermeiſter 
Fiebelkorn, 


‚um eee eee agaapy eee ____ 


pant diu been . zu e Schützenhaus. 
ützen haus. 


was im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen anzeigt. 


e e ed dat ſowie Nürnberger J. G6. Reif-⸗Uürnberg. as ng n e ee EUR. 
a senf lat. Nach ni 2 f 1 a Av > 

Die Beerdigung findet Donners- — W Kr Stabibahnbor Beitellungen entgepet :9BungIaj3g 25 juvzug) (Gartenſaal.) 
tag Nachmittag 3 Uhr vom Trau⸗ H —̃ ˙ A an 
erhauſe, Schuhmacherſtraße 352 K fi [i oe. 9 2 1 9 G. C. Kessler a, Dienſtag, den 4. Febrnar er. 
au lit 1 Schloßfteiheit- Lotterie. | O5 4 Streich Concert 

ee e REP a An gen Hauptaewinne: 6 00 0, 500 000, 400 000, 300 000 u. 1. w. Mark Ziehung | Esslingen. | € ch⸗ ce 

Pekunnimochung. I. Klaſſe: 17. März 1890 2. Klaſſe: 4. Apcil, 3. Klaſſe: 12. Dat, EN we. Se Ma, du Dirigent: E. LE 2 


In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 4. Klaſſ % Jun, 5 Klasse 7. Juri 890, Zu bieier Foiterie verendet nach 


Wiefer. Inrer Kais. Hoheit 


Anfang 8 Uhr. 


Ausgabe der Looſe nach reihenfolge der eingegangenen Ordres jedoch nur 


De Se len 5 e genen vorherige Baareinſendung des Betrages. Original-Looſe 1. Klaſſe 11 64, e | Eutcee 20 Pf. 

J. zu eſetzen. Das Gehalt eträg 2 32, ], 6, 1% 8,50 Mk. (Preis füc alle 5 Klaſſen: 1 212, 995 06 1% 53, Russland. 1 Se 5 2 

während der ſechsmonatlichen Probe⸗ 1, 27 Mt.) Ferner Autheil Looſe mit meiner Unterſchrift au in me nem Liefer. Sr. Durchl. des 9 ab Schnittbillets 10 Pfg. 

dienſtzeit monatlich 125 Mark, dem⸗ Fi verbleibenden Drininal = Loofen mi: aleichmäßigen ‚Srinnerungöbeträgen Fürsteny.Hohenlohe, F 

nächſt bei definitiver Anſtellung pro a ea a 1 10,60, 1, 5,40, "is 2.80, "og 2,40 Mk. e Wiener Cafe 
M 


Jahr 1500 Mk. und ſteigt von 5 zu 
5 Jahren um 150 Mk. bis 1800 Mk. 
Bei der Penſionirung wird den Mili⸗ 
tairanwärtern die Hälfte der Militär- 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W. Neuenburger⸗Straße 25. 
(gegründet 1868.) 


= deutsche 
-|Schaumwein- 
1 kellerei, 


Feinster 


Großer Carneval! 
Schluß der Winterſaiſon. 


© 'safuey ueisze debunudeieze n, 


1 
N 
| 

x | e 57 1 . Y R 
für alle 5 Klaſſen berechnet e 106, . 53, % 27, , 14, Mar? Mark | 
{ 


N it 7 ——ꝛ— ee een nenn en ana —— 6ũũ—ů ’ͤ—— — N N U 
dee weiber 1 he tüchtige Aus⸗ Seel. . 3 
bildung im Bureaudienſt insbeſondere Zu beziehen durch alle Weinhandiungen. 1 Mk. Mask. Da nen frei. 
auch in Fuhr def "Mech . e Zuſchauer 50 Pf. Um 12 Uhr großes 
umntrole in bei er 4251 unge — — — Jnſtrumental⸗Concert ausgeführt von 
Serbisweſen ein gliezlich des I . Porter 12 Clowns unter Mitwirkung einer 
a 5 I , Culmbacher 5 Zigeuner⸗Capelle. Um 1 Uhr große 
weiſen können koollen fie) Fan Ein⸗ 85 S l % U Bon en Bien 

ei] ev en g = 5 EN Grätzer e Doppelorcheſters. Aeußerſt amüſant u. 
e 110 ds lte len RZ 7 Hocherlbräu genußreich! Zum todtlachen! 
e I ade e 1 März 5 h4 „ (vielfach We e 3 Fl. M. 3,00) eee 
d. J. melden. Rar 8E dan Hamenszug 7 ER =, en Garderoben in rei 1 altiger Aus l 

Thorn, den 19. Januar 1890, I in BLAUER FARBE fut. die Biergroßhandlung de 0 F. Holzmann Gerber 
Der Wagiſtrat. von 286 und Abends von 6 Uhr ab im 


Leopold Hey, 
5 Culmerſtr. 340/41. 
Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Gänſepökelfleiſch 


Ball⸗Local. Das Comit e. 


Hoffmann - Pianinos!! 
v. Autoritäten als vorzüglich anerkannt 
u. empfohl. ſowie Flügel, harmoniums 


zu haben bei den Herren E. Dammann & Kordes, J. 6. Adolph, 
A. Mazurkiewiez, F. Rzeiniewski, Abatheker Dr. R. Hübner, 
A. Kirmes, A . Mielke & Sohn. E. Schumann, Heinr. Netz 
Starhoweki & Oterski, J. Menezarski u. Leopold Hey in Thorn 


Pekannimochung 
Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle zum 
J. April d. J. zu beſetzen. Das Ge⸗ 


hat der Stelle beträgt 1000 Mark u. N ee . 80 but ae langj. 

9 iat ! od 5 Jahr 22 1 e arantie bei kl. monati Raten u. fr. 

fe e on 300 Maik, Ager pz BiB OSpmit Fisenpanzerrahmen u| gr 000 Setbeienbung die Pag oſpete Fabrik 
dem werden pro Jahr 100 Mk. Klei⸗ . “® Patent-Revetitions Mechanik "si friſch gebrannten — [, Georg Hoffmann 
dergeld hlt. Die Militärdienſt⸗⸗ ——— — LAU D Täglich friſch gebrannten Ne 7 5 
dergelder gezahlt. Die Militärdienſt⸗ | = empfiehlt | 5 Berlin oy, Kommandanteuſtraße 20. 
zeit wird bei der Penſionirung zur Caffee Cataloge u. Referenz. franco. 


. .J. ebauhr. Königsberg i. Tr. ben feinen 


une 


Miſchungen) empfiehlt 
Leopold Hey, 
Culmerſtraße 340 41. 


Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben die erforderlichen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 


8 
Zahs oper ationen. 
künſtliche Zähne und Plomben. 


1 "Metall pute Seife f 


mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ / Nn Fritz Schulz jun. Leipzig iſt das werzüglichte, Den geehrten Damen Thorus u. Alex. Swen 
ſchreibens valdigſt bei uns einzureichen. | A Areinlichſte und billigſte Putzmittel für Gold, Silber, Kupfer, Umgegend empfehle mich als Culmerſtraße. ! 


keſſing, Blechgeſchirr u. ſ. w. auch für Glasgegenftände, 
Spiegel und Fenſterſcheiben. Nur echt mit neben: 
ſt hender Schutzmarke „Globus“. Preis pro 
Stück 10 Pf. Vorräthig in den meiſten beſſeren 
Drogen-, Colonialwaaren⸗ und Seifengeſchäften. 


Thorn, den 30. Januar 1890. 
Der Wagiſtrat. 


Verpachtung 
der ſtädtiſchen Abholzungsländereien. 

1. Die ſtädtiſchen Abholzungslände⸗ 
reien im Vorterrain des Fort IV ſollen 
vom 1. Januar 1891 ab auf 18 Jahre 
1 zur landwirthſchaftlichen Nutzung in 
75 3 Blöcken bezw. im Ganzen verpachtet 
2 werden und zwar: 

a) von der Okrasziner Grenze bis 
zu den Militär ⸗Schießſtänden mit 
8 ca. 105 ha Flächeninhalt. 
a b) von den Militär Schießſtänden 
bis zu dem längs des Barbarken⸗ 
Weißhöfer Weges ſich hinziehen⸗ 
i den Höhenzuge mit ca 209 ha 
5 Flächeninhalt 
e) von dem genannten Höhenzuge 
bis zur Culmer⸗Chauſſee mit ca. 
312 hu Flächeninhalt. 

Die ſpeciellen Verpachtungsbedingun⸗ 
gen können im Büreau I unjeres 
Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
bezogen werden. 

Wir bemerken hier os 110 rt 
für die zu erbauenden Wirthſchaftsge⸗ ; N - 
bäude el ren bes eren a hierzu einen 
mit der Pachtung auch die Abfuhr der >, 
ſtädtiſchen Auswurfſtoffe unter näher Montag, 11. Februar cr. 
zu vereinbarenden Bedingungen über⸗ Vormittags 11 Uhr N 
nommen werden kann. Nähere An⸗ im Oberförſter ⸗Dienſtzimmer unſeres 
fragen über die ſpeciellen Verhältniſſe Rathhauſes angeſetzt, wozu Pachtluſtige 
find an Herrn Oberförſter Schödon mit dem Bemerken eingeladen werden, 
zu Thorn zu richten. daß die Verpachtungsbedingungen auch 

Offerten mit Anerkennung bezw. mit vor dem Termin im Büreau I öeinge⸗ 
Anträgen auf Abänderung der Ver⸗ ſehen werden konnen. 
pachtungsbedingungen ſind bis zum Thorn, den 24. Januar 1890. 

31. Marz er. bei uns einzureichen. Der Wagiſtra:. 
Thorn, den 25. Januar 1890. 2 ei f für 2 1 = . 
75 if a r ei de 
Der Maglkrat und Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. H. Gutzeit, 
Blaue Schürze. 


Ein größeres Grundſtück 
nebſt großem Hofraum, Speichern, 
Stallungen, Keller. Garten, an drei 
Straße gelegen, iſt umzugsh unter an⸗ 
nehmbaren Bed. ſofort zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich zur Anlage 
eines jeden Geſchäftes. Offerten erbeten 
f Ernst Rotter in Thorn. 

i Academ. gepr. Modiſtin. 


Akadem. gepr. Mopiftin. Eine herrſchaftl. Wohnung, 
welche ihre Nieder- 7 Zimmer (2 Salons), Küche nebſt 
Damen, kunft erwarten, find. Zubehör, mit allem Comfort der Neu⸗ 
Rath u. freundl. Aufnahme bei Frau zeit eingerichtet, iſt vom 1. April er. 

Ludeweki in Königsberg i. Pr., Ober⸗ zu vermielhen. 
Gustav_Soheda. _ 


haberberg 26. 
en ie Damenbiber- | Eine 
ragen iſt in der Garderobe em 
Ben Mati ee - Eoneert ver: ; herrſchaftliche Wohnung 
loren gegangen. Finder wolle den, itt in meinem Hauſe Bromb. Vorſtadt 
ſelben gütigſt bei C. B. Dietrich ul 9 > aa 1890 
und Sohn abgehen. Pe ann 
FCC K C0000 VVT . . Cab z. v. Bankſtr. 469. 
Mannesschwäche Ein zweiſchläfrig eifernes Bettge⸗ Cerrſchaftt. Wohn. 1 Tr. zu verm. 
heilt gründlich und andauernd I Hell auf Rollen und guter Sprung⸗ H Preis 820 Mk. Bankſtraße 469 
prof. Med. Dr. Bisenz feder⸗Matratze für 13,50 Mk. zum RR he 
wien, IX. Pobsellangasen ia. Verkauf Seiligegeiftitt. 175 parterre bei ge 15 ter! 0 b 
Auch brieflich ſammt Beſor⸗ . kuppel, Sattlermeiſter. Elles, alſtadt ee ene 
c nee Mi 
April zu vermiethen. Baderftraße. 10 Weben. ed, won gleich 


gung der Arzneien. Daſelbſt zu 
haben das Werk: „Die geſchwächte 
Manneskraft, deren Urſachen und 
Georg Voss. F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker 
ine Wohnung T Treppe nach vorn n 1 
E 3 Stuben, Küche u. Zubehör vom auge) i gn —— 153 
I. April zu verm. Schuhmacherſtr. 354. Baderſtraß 67. 
Wohnungen von je 4 Zimmern u. Ich verkaufe B daaſte en in großen 
Zubehör vermiethet u. kleinen Par len zu ſoliden ret . 
. n. 
| Bee Ww Frs Schmidt, Al. Mole 
1 freundl. möbl. Zim. mit ſep. Eing. i n 
1 von ſofort zu vermiethen. Näheres Airgun, Nachricht 


} 18 Flo ſchen Ni. 3,00 2 
| I. Nehring, Stablbahnbo. Beückerſtraße 224, Hof 2 Tr. | Dienſtag, den 4. Februar 1890, 
| Abends 6', Uhr 


— Fieiſch zum Räuchern | Eio⸗ Wohnung, 3 Zim, Küche, MNiſ fon ſt un d 
un de 


nimmt an ) 2 Kammern, Keller zum 1. April ö 
H. Gutzeit, Blaue Schürze. Tuchmacherſtraße 154 zu vermiethen. g Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Druck un) Verlag der Rithsbuchdruckezei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Modiſtin 


für 4 
Robes und Confection. 
Mein Atelier befindet ſich 
Bromberger⸗Straße 9a. 
Hochachtungsvoll 
Meta Mühle, 


Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
> zuſtände, Kopfleiden, Herzllopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
S/ lofigleit, Appetitlofigkeit Verdauungs- und andere Be⸗ 
A ſchwerden ꝛc. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Proſpelt. N 
Nerven-Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. N 
zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. a 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probeſl. 1½ Mn. Nag her 
| Das Buch „Krantentroft” ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man deſtelle Razan 

baffelde per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 4 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 


Haupt⸗Depot: A. G. Mielke & Sohn, Thorn, Eliſabethſtraße. Depots: 
J. Rybicki, Culm; Bernhard Huth. Gneſen; W. Koszutski, Tremeſſen. 


Unentgelt lich ver). Anweilung. z. Rettung von Tramkincht, 


mit auch ohne Vorwiſſen. Falkenberg, 
Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfter 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


—— — 


EN ET 
7 * * 


—— — 


Hekannimachung. 
Die Fiſchereinutzung in dem halben 

rechtsſeitigen Weichſelſtrom längs des 

Dorfes Schmolln ſoll vom 1. April 

1890 auf 6 Jahre bis 1. April 1896 

verpachtet werden. 

Bietungs⸗ 


eilung.” (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 


cluſive francatur. 


Nürnberger Bier! 
Brauerei: J. G. Reif. 
Anerkannt vorzügliches Gebräu! 
empfiehlt in Gebinden von 34 50 

| Litern, ſowie in Flaſchen. 


—— —— — 


Eb Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Copp.⸗Str. 209. 


Verantwortlich für den re antzonellen Theil A, Hartwig en Syora. 


A 


